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Hirſchberg, Donnerſtag den rıtenfebruar 1919: 


Die Hundsgrotte bei Puzzuolo. 
(Beſchiu ß.) 


— —— — 


Dieſe unausſprechliche Feuerliebe des Maͤdchens 
war des Grafen Gluͤck, fo lange in feinem Herzen 
die Liebe ähnlich loderte. Er hielt ſich in dem Kreiſe 
dieſer Zauberliebe, dieſer alles bingebenden, alles 
aufopfernden Liebe Juliens für das gluͤcklichſte We⸗ 
fen der Erde. Er bebte vor Entzuͤcken, wenn Julie 
in feinen Armen lag, und rief: o wie mir feyn wuͤr⸗ 
de, wenn Du mich verlaſſen hätteft, wenn Du einen 
andern liebteſt! die Hand an die Stirne legte und 
mit finfterer Seele den erſonnenen Schmerz in ſich 
zog, um ihn unter des Grafen Küffen in eine eben 
ſo entzückende Freude zu verwandeln. O wie jauchz⸗ 
te er dann in die heißen Küffe, in die preſſenden Um⸗ 
armungen der Geliebten hinein: Julie! wie werde 


ichs ertragen? Die Liebe, mein Herz, Dein Herz! 


wie fol ichs ertragen! o laß uns in die Höhlen des 
Avernus fliehen, daß ich Dich nur höre, nicht auch 
ſehe! Sie flohen und des Grafen Liebe wuchs. 

Ein Pater hatte ihre Hände heimlich zuſammen⸗ 
gelegt. So wollt' es Julie. Der Graf wollte ſeine 
Geliebte in Triumph in Neapel einführen. Triumph! 
rief Julie! Dieß iſt mein Triumph. Sie kniete vor 
dem Grafen nieder. So lebten die Gluͤcklichen, bis 
endlich Familiengeſchafte den Grafen nach Neapel vie; 
fen, auf laͤnger als je, auf einen Monat. 


O Cenci, dachteſt du nicht an das Herz Juliens, 


nicht an deine Schwuͤre, nicht an ihre ſchreckl : 

Schwuͤre, wie du die neuen 8 

dein treuloſes Herz wandeſt! Der Graf ſah das 

ſchöͤnſte Mädchen Neapels, eine Sängerin der koͤnig⸗ 

lichen Oper; er ſprach fie, er ſah fie öfter, dann alle 

Tage, und der Bund der Treue mit Julien wurde 

gebrochen in den lockenden Armen der Operiſtin. Er 

verzögerte feine Reife nach Puzzuolo, und wie er kam, 
war er in Juliens Armen zerſtreut, unruhig. Julie 

riß ſein Herz gewaltſam wieder an ſich. Aber nur 

auf Stunden, auf heiße, koſtbare Augenblicke, in 

denen er ſich ſelbſt die alten Schwuͤre der Treue wie⸗ 
derholte. Seine ungetreue Phantaſie zog ihn immer 

aufs neue nach Neapel, und die ſchoͤne Saͤngerin 

ſchlang immer ein feſteres Band um ſein Herz. 

Julie ſah die Veraͤnderung des Grafen, bebte; 
ſie beobachtete ihn, und ſie verlor ſich in dem finſte⸗ 
ren Meere der Zweifel an ſeine Treue und eines ver⸗ 
ſchloſſenen Seelenſchmerzeß. Sie ſchwieg. Nur ih⸗ 
re Augen ſtanden voll großer Thränen,. ihre Hände 
lagen gefalten in ihrem Schooße, die ſtarren Blicke“ 
waren auf den Boden gerichtet; aber ein Lächeln ftieg 
auf ihr Geſicht, wenn Cenci fie anredete. 

Da ſtarb ihr Vater. Sie ordnete ruhig fein Bes: 
gräbniß an, donn warf fie ſich an Cencl's Bruſt. 
und rief bega nun, Cenci, geboͤre ich Dir ganz 
an oder — ſie ließ ihn ſchnell fahren, und ſagte kalte: 
oder wäre es nicht, wäre ich nicht jetzt ganz Dein, 
Du ganz mein, fo laß mich mit meinem Vater gehen, 
Centi. Der Graf druckte fie an feine Bruſt; aber 


(. Jahrg. No. 7); 


— 


feine Beſuche in Neapel wurden häufiger, und Ju⸗ 


liens Schmerz heimlicher und verzehrender. Sie re⸗ 
dete nur einmal. Sie waren auf einem Spaziergan⸗ 
ge nach Bajaͤ zu an Agrippinens Grabmal gekom⸗ 
men. Julie war ermuͤdet, fie ſetzte ſich auf den Fuß 
einer Saͤule, und lehnte das Haupt hinten über das 
Geſtein. Deu Graf ſtand vor ihr. Sie hatte die 
Augen in die Wolken gerichtet. Woran denkſt⸗ Du, 
Julie? fragte endlich der Graf. . 
O, rief fie aufſpringend, und ihn mit lautem 
Weinen umarmend: Agrippina liebte ihren Sohn, 


ihren Mörder, nicht zaͤrtlicher, nein, nicht fo heiß, 


als ich Dich liebe. O Cenci, Cenci, laß mein Herz 


nicht fallen! Zitternd ſtand der Graf da, und Julie 


kniete an das Grabmal, weinte; da hob ſie ſich ru 

hig empor, und ging, mit ihm zurück, ohne weiter 

ein Wort zur Erklarung hinzuzufügen. Cenci abnete 

den Gang ihrer Gedanken wohl. 

unruhigen Blicken ſeine Gattin, er ſah mit Reue 

den Schmerz gleich einem Geier an ihrem Herzen 
nagen. Er beſchloß Juliens Herz nicht zu betrügen. 
Er blieb langer in Puzzuolo als je. 

Juliens Maͤdchen ſagte endlich ihrer unglücklichen 
Gebieterin den Namen der Geliebten ihres Mannes. 
Julie erblaßte und ſchwieg. r 

enci reiſete wieder nach dem ungluͤcklichen Nea⸗ 

pel, und Julie folgte ihm in ein Paar Tagen, wie 

er nicht zuruͤckkehrte. Sie ließ ſich das Haus der 

Saͤngerin zeigen, fie ging hinauf, oͤffnete die Thuͤre, 

und Eenci faß bei dem Mädchen, ſeine Arme um ib: 

ren Hals geſchlungen. Julie erblaßte. Der Graf 
ſprang voll Schrecken auf. Nein, rief Julie: mein 
Gemahl, mein Geliebter, (fo nannte ſie ihn zum er: 
ſten Male) ſo treu wie ich, liebt ſie Dich nicht. Sie 
umfaßte außer ſich ſeine Knie. Der Graf hob ſie 
empox. Er drückte ſie an ſeine Bruſt und fuͤhrte ſie 
mit ſanfter Gewalt aus der ſchrecklichen Gegenwart 
ihrer Nebenbuhlerin. Er fuhr ſogleich mit ihr nach 
Puzzuolo, 8 

Julie hing mit glühender Zärtlichkeit an feiner 

Bruſt; kein Vorwurf kam auf ihre Lippen. Aber 
ihr Auge ſchwamm in Thraͤnen. Am andern Mor⸗ 
gen ging Julie den Weg nach dem See Agnano zu. 
Der Graf folgte ihr. Er ſchwor ihr aufs neue Treue. 

Sie ſah ihn ſtarr an: Kann ich Dir glauben, 
Cenci? fragte ſie. Er betheuerte. O, rief ſie ihn 
umarmend; willſt Du mir treu ſeyn, willſt du mich 
nicht mehr verlaſſen? 

Nie, nie, Julie, nicht im Leben, nicht im Tode. 

Wiederhole dieß Verſprechen, Cenci, ſagte ſie 
ſtil; denn die Freude dieſes Lebens iſt dahin. Iſt 
dahin, auf ewig dahin! Der Graf wollte fie beruhi⸗ 
gen. Sie ſchüttelte den Kopf. Dieß Leben iſt da⸗ 


bin, wiederholte fie. Sie gingen langſam weiter, 


Er betrachtete mit 


* 


bis ſie nahe vor der tödtlichen Hundsgrotte von Puz⸗ 
zuolo ſtanden. 
Der Graf ſchwor noch einmal Julien nicht wieder 


zu N im Leben und im Tode Das ſchworſt 
ein 


Du ſchon einmal, Cenci, ſagte Julie fanft: und 
brachſt Dein Wort. Ach, ehemals hatte mich das 
Entzücken meiner Liebe toͤdten müſſen, und ich wäre 
gluͤcklich geweſen. Jetzt, jetzt! Das Leben iſt nichts 


mehr, als eine toͤdtliche Marter, Cenci, ich werde 


nie wieder ruhig werden. Aber, fuhr ſie mit blitzen⸗ 
den Augen fort: wenn Du mich nicht lieben kannſt, 
ſo ſollſt Du glücklich ſeyn, und liebſt Du mich, Te 


wirft Du mich nicht verlaſſen. Das ſagte fie heftig, 


fie drückte ihn wilo an ihre Bruſt, dann ließ fie ibn 
fahren, rief: Cenci, ich liebe Dich! und wie ein 
Blitz flog ſie in die giftige Grotte. Cenci! ſo hoͤrte 
der Graf ſie rufen. Er ſank von dem heftigſten 
Schrecken ergriffen ohnmaͤchtig zu Boden. Er ſprang 
wieder auf. Er rief mit verzweifelnder Stimme: 
Julic! Julie! Er ſtürzte in den Eingang der Grotte, 
aber die erſtickenden Dünfte trieben ihn zurück. Er 
rang die Haͤnde, er ſchrie, Menſchen kamen. Die 
Unglüdliche war verloren; die giftigen Duͤnſte hats 
ten fie laͤngſt getoͤdtet. N — 

Cenci wurde mit Gewalt nach Puzzuolb gebracht. 
Ein heftiges Fieber ergriff ihn. Lange kaͤmpfte ſein 
Koͤrper mit dem Tode, lange ſein Geiſt mit dem 
Wahnſinn. Er baute Julien ein praͤchtiges Grab: 
mal, dann ging er in ein Karthäuſerkloſter, wo der 
Gram ihn nach einigen Jahren tödtete, 

Mit ihm erloſch das Geſchlecht der Cenci's. 

Ihr Andenken lebt noch in der Gegend bei Puz⸗ 
zuolo. Verſunkene Trümmer heißen noch jetzt: Das 
Grab der treuen Gräfin Cenei. 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 


Oeſtrei ch. 
Die Abreiſe des Kaiſers und der 9 nach Italien 
bleibt auf den 10. Febr. beſtimmt. Die Erzherzogin Ca⸗ 
roline, des Prinzen Maximilian von Sachſen, einftmalts 
gen Thronerbens, beſtimmte Braut, wird die Reiſe mit 
machen; erſt nach der Zurückunft, und dem Badeaufent⸗ 
halt Sr. Maj. in Baden, wird die Vermaͤhlung in Prag 
vor ſich gehen. i 

Der Ungarifhe Baron Bellesnay, der im vorigen Jah⸗ 
re ſeinen Vater erſchoß, iſt in erſter Inſtanz zur Enthaup⸗ 
tung verurtheilt, nachdem ihm zuvor die rechte Hand ab⸗ 
gehauen iſt. Dieß Urtheil wird übrigens, wie man glaubt, 
hoͤhern Orts gemildert werden. 2 

England. 

Am oiften Januar iſt zu London das Parlement wie ges 
woͤhnlich eröffnet worden. Der Prinz⸗Regent erſchien nicht 
in Perſon, ſondern hatte fünf Commiſſarien ernannt, wel⸗ 
che die Koͤnigl. Rede ablaſen. Selbige enthält die Auffor⸗ 
derung an das Parlement, Maßregeln zu treffen, welche 
für die geheiligte Perſon des Königs erſprießlich find, in⸗ 


* 


dem durch das Ableben der Königin, welche die ſtete Sor⸗ 
ge für den unglücklichen Monarchen hatte, ſolche nothwen⸗ 
dig werden. — Benachrichtigt ſte ferner das Parlement 
von den glöͤcklichen Reſultaten der gepflegenen Unterhand⸗ 
lungen in Aachen;; von dem Abſchluße eines Handelstrac⸗ 
tats mit den Nord⸗Amerikaniſchen Freyſtgaten; von den 
Einſchraͤnkungen, welche bei dem W Zuſtande 
von Europa im Kriegs ⸗ und See⸗Etat, haben gemacht 
werden konnen; von dem glücklichen Erfolge des Krieges 
gegen die Pindarees in Oſtindien, unter der Leitung des 
Gouverneurs Marquis o. Haſtings; und endlich von dem 
blühenden Zuſtande, in welchem ſich Handel, Schiffarth 
und Manufactur befinden. — Mehrere Parlements⸗Glieder 
opponirten ſich gegen dieſe Rede, und unter andern wollte 
Lord Lauderdale nichts von dem blühenden Zuſtande des 
Landes wiſſen, indem es noch eine ſchwere Taren⸗kaſt von 
30 Millionen Pfd. Sterlinge drückte. — Die gewoͤhnliche 
Dank ⸗Adreſſe an den Prinzregenten wurde ohne Abſtim⸗ 
mung votirt. 
Der Streit wegen Oſt⸗ und Welt: Florida, der zwiſchen 
Nord-Amerika und Spanien obwaltete, iſt glücklich beige: 


kegt, und dieſe Provinzen fallen mit allen Forts u. Stäbe, 


ten an Nordamerika. 
Tü rde y. a 
Am 13. Decbr. iſt die Sehnſucht des Großherrn und des 
. Islamitiſchen Volkes erfüllt worden. An diefem 
age lief die Brigg des Paſcha von Aegypten, an deren 
Bord der Anführer der furchtbaren Wechabitenſecte, Addul⸗ 
lah ben Suud, fein Mufti und fein Schatzmeiſter, nebſt 
den von den Wechabiten aus dem Tempel von Mecca geraub⸗ 
ten und nun wieder eroberten Schätzen, ſich befanden, in den 
Hafen von Conſtantinopel ein. Dem Sultan ward ſogleich 
Bericht davon erſtattet, und am folgenden Tage wurden 
die Gefangenen, mit Ketten beraftet, durch mehrere Stra⸗ 
ßen von Conſtantinopel dem Divan vorgeführt. Nach eini⸗ 
gen an ſie geſtellten Fragen und zu Protocoll genommenen 
Antworten ſchickte man ſie in das Haus des Mehmed Aly 
Paſcha, wo ſie über Nacht blieben. Hierüber war der 
Großherr aber fo erzuͤrnt, daß er Tags darauf fie ſogleich 
in die tiefſten Kerker des Boſtandſchi Baſchi werfen ließ. 
Hier blieben fie bis zum teten in harter Haft. An dieſem 
Tage begab ſich der Großherr unter großem Volkszulaufe 
im Pracht⸗Aufzuge nach dem Eski Serai, um in dieſem 
Da der von den aus feinsm und feiner Vorgänger 
arem entlaſſenen Frauen bewohnt wird) die Glückwuͤn⸗ 
ſche ſeiner Großen zu dem über die Wechabiten errungenen 
Siege anzunehmen. Nachdem der Groß⸗Vezier, der Groß⸗ 
Admiral und das Haupt der kigiſten ſich an des Thrones 
Stuten ehrfurchtsvoll verneigt hatten, wurde der Verbre⸗ 
cher Abdullah ben Sund nebſt ſeinem Mufti und Schap- 
meiſter, gefeffelt durch die Oberſten der Jantticgerent 
vorgeführt, Der erzuͤrnte, Monarch faßte ſie ſcharff ins 
Auge, ließ in ihrer Gegenwart die Tartaren, die ſie her 
transportirt hatten, mit Zobelpelzen bekleiden, und bier: 
auf verkundete der Schach des Islams ihr Todesurtheil, 
zu deſſen Vollziehung der Großherr einen Wink gab. Der 
Anfsyrer Abdullah ward hierauf ſogleich am Thore des 
Kalſerl. Pallaſtes, fein Mufti gegenüber der Pforte des 
Veziers und fein Schatzmeiſter nahe am Platze der vers 
brannten Säule enthauptet. Ihre Leichname und Köpfe 
blieben drei Tage zur Schau ausgeſtellt. — 


\ Gnadenbezeigung. 5 

Der Steuerrath v. Mayrhoff zu Bunzlau iſt auf ſeinen 
Antrag in Ruheſtand verfegt und des Königs Maj. haben 
bei Feſtſetzung der Penſion feine während 67 Jahren im 
Militeir und Civil bewieſene Treue und Thätigkeit an⸗ 
zuerkennen geruhet 


Geboren. 

(Hirſchberg.) D. 6. Jan. F Creis⸗Juſt'zraͤthin Schmie⸗ 
dicke eine Tochter, Marie Caroline. — D. 30, Fr. Kfm. 
H. Louis Weiß, eine T., Henr. Marie Barb. — Im Febr. 
Fr. Bleichermaſtr. Schockel, eine Tochter, Marie Auguſte. 

(Landeshut.) D. 28 Jan, Fr. Kaufm. Weber, eine 
Sohn. — D. 1. Febr. Fr. Pachtbrauer Radeck zu Hact⸗ 
mannsdorf, eine Tochter, Charl. Fried. + ö 

(Goloberg.) D. 13. Jan. Frau Kaufm. Heyer, eine 
Tochter. — D. 27. Fr. Tuchmachet Arndt, einen Sohn. 
— D. 28. Fr. Vorwerksbeſiger Gottſchling, eine Tochter. 

(Rieder⸗Falkenhayn.) D. 23. Jan. F. Freygärt⸗ 
ner Beyer, einen Sohn, Chriſt. Gottlieb. 

(Friedeberg.) D. 1. Feb. F. Schloſſer Klein, einen S. 

Getraut. . 1 

(Goldberg.) D. 2. Febr. Der Burger und Tuchma⸗ 
cher C. T. Frenzel, mit Igf. J. D. Schwarz. 5 

(Erdbmannsdorf.) D. 9. Febr. Herr Carl Schind⸗ 
ker, Kgl. Wegegeld⸗Einnehmer, mit Igfr. M. Eliſabeth 
Goͤbel, aus Deutſch⸗Kamitz. 

Geſtorben. 

(Hirſchberg.) D 5. F. Wilhelmine Charlotte, Tochter 
des Faͤmmerei⸗Dieners Gottſchild, 2 J. 8 M. — D. 4. 
Amalie Wilhelmine, Tochter des Nadlermſtr. K. T. Korb. 
— D. 8. Herr Kfm. Cyhriſt. Heinrich Martens fen. 71 J. 

(Landeshut.) D. 25. Jan. Guſt. Ferd., des Strumpf⸗ 
ſtricker Rasper Zwillingsſohn, 6 Tage. — D. 2. Febr. F. 
Zuchnerwittwe Helene Büttner, geb. Förfter, 31 J. 6 M. 

(Goldberg. ) O. 3. Febr. Agnes Florentine Hedwig, 
. Hoffmann ältefte Zwillingstöchter, 17 W. 
2 Tage. } 

(Wigandsthal. ! Herr Richter, verpflichteter Richter 
in Meffersdorf, am Schlage, 80 Jahr 4 Mon. 23 Tage. (D. 
25. Decbr. 1818.) 3 ö 

(Fiſchbach.) D. 14. Jan. 1819. Chriſt. Gottlieb Fiſcher, 
Ublan im Schleſiſchen Uhlanen⸗Reg. 30 Jahr. Er ſtard an 
ſeinem Geburtstage und wurde an dem Tage, der ſein Hoch⸗ 
zeittag ſeyn follte, beerdigt. — D. 5. Febr. Fried. Guſtav, 
Sohn des Hrn, Cantor Langner, alt 32 Wochen. g 

7 os 
unglücks fall. 

Am 2. Febr. fiel zu Neusvorf b. Fiſchbach der C. G. Finger, 
18 Jahr alt, von einer Fichte, und that einen ſo unglückli⸗ 
chen Fall, daß er ſich nicht ſelbſt aufhelfen konnte. Er blie 
daher leider ohne alle menſchliche Hülfe von Vormittags 9 
uhr bis Abends 2 Uhr liegen, und ſtarb am 3 Februar. 


Mo r d. ! 

Zu Namslau wurde der Hauptmann der Gensd'armerie 
von Bloniewsky den 25. Jan. Abends auf ſeiner Stube er⸗ 
mordet. Der Thäter, der dort in Arbeit chende Schuma⸗ 
chergeſelle Joſeph Iſaac, aus Plottiſch in Böhmen, wur⸗ 
de nach volbbrachter That bei dem Entweichen mit dem an⸗ 
ſehnlichen Geldrande von zurügkehrenden Hausgenoſſen feſt 
genommen, und dem daſigen Stadtgericht übergeben. 


* 
a Selbſtmor de. 

Den 28. Jan. Nachmittags ertzing ſich zu Friedederg a. A. 
der Seilermeiſter Jeremias Schwedler in einem Anfalle von 
Schwermuth, einige 60 Jahre alt; er hatte ein mittelmäpte 
Ne — Bei der Sektion zeigte ſich ein Gehirn⸗ 
geſchwür. > 2 

Am 17. Jan, ereignete ſich in Wigandsthal der traurige 
Fall, daß der daſige Burger und uhrmacher ſeine Ehefrau 
in der Oberkammer erhängt fand, alle aͤrztliche Hülfe, ſie 
ins Leben zurück zu bringen, ward vergebens angewendet. 
Was ſie dazu verleitet, iſt unbekannt. 


* 


Dagegen aber Keller auf der Langgaſſe 
5 d i 


Zuſolge Koͤnigl. Regi 8: Verfü K t bekannt cht, daß fü 8 

8 ufolge Königl. Regierung: : Verfügung vom 27. Sept. 1816 wird hiermit bekannt gema aß fuͤr den laufend 
Monat ge bruar ihre Backwaaren anbieten nach ihren Selbft- Zaren 2 1 . 8 — 
die Bäder Sehnert auf der Schildauer Gaſſe, Keller vor dem Schildauerthore, Müller u. Wittwe Heil⸗ 


mann vor dem Burgthore, Blohm auf dem Sande ; 
Li aan ee Auf bir eee, PIERRE Me, Herni 

eisker un ehnert auf der ildauergaſſe e auf der dunkeln Burggaſſe o rn au 
gaſſe, Diettrich unter der Garnlaude, Müller und Wittwe Heilmann run Burgthore EM ne 
die größte Semmel, 


klein ſte Seum el. 
Die übrigen Bäder backen Brod und Semmel von gleicher Größe. 
Vorzüglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den Bäcker⸗Meiſtern Friedrich auf der Schlldauergaſſe, 
Kloſe und Keller vor dem Schildauerthore, Hornig auf der Langgaſſe, und Walter vor dem Burgthore. 
Die Fleiſcher verkaufen ihre Fleiſchwagren zu gleichen Preiſen, naͤmlich: Das Pfund Rindfleiſch zu 4 Sgr. 6 d'r., das 
Pfund weinfleiſch zu 5 Sgr. das Pfund Schoͤpſenfleiſch 5 Sgr., Kalbfleiſch 3 Sar. Nom, Mze. 
„Hirſchberg den ꝗten Februar 1819. 
Der Magiſttat. 2 


(Bekanntmachung.) Bei dem biefigen Königl. Land- und Stadtgerichte foll das ſub No. 430. 
hieſelbſt gelegene, auf 466 Rtlr. 8 Gr. abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen Kattundrucker Chriſtian Gott⸗ 
fried Seidel in Termino den 16. März 1819 als dem einzigen Biethungs⸗Termine oͤffentlich verkauft 


werden. Hirſchberg den ıgten December 1818. 


Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht.“ 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gerichte ſoll das ſub No. 1034. 
hiefelbſt gelegene, auf 314 Rtlr. 16 Gr. abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen Tuchmacher⸗Aelteſten Ben: 
jamin Frantzky in Termino den 16. März 1819. als dem einzigen Biethungs⸗Termine oͤffentlich vers 
kauft werden. Hirſchberg, den 18. Decbr. 1818. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Folge ſich die Zufriedenheit aller feiner Vorgeſetzten erwirbt, in die Stelle des, Alters wegen emeritirs 
ten zeitherigen Schullehrers adjungirt werden ſoll, fo fordere ich alle reſp. wahlfaͤhige Schul⸗Amts⸗Can⸗ 
didaten hiermit auf, ſich zu Ablegung der Probe ungefäumt und ſpaͤteſtens bis zum pten März c. bei 
mir ſchriftlich zu melden. Schwarzwaldau bei Landeshut den 31. Januar 1819. 

d Freiherr v Czettritz, Patron. 

„(Concert⸗Anzeige.) Morgen den 12. Februar im Gartenhaus⸗Saale des Herrn Kaufm. Geis⸗ 
ler: 1. Sinfonie von Wilms; 2. Preis Gottes von Danzi; 3. Concerto für Flaute von Wilms 3 4. 
Baß⸗Arie vom Abt Vogler; 5. Variationen für Soprano. Der Anfang iſt Punkt 4 Uhr. 

Hirſchberg, den 11, Februar 181). i Der Cantor Doppe. 


Roh einem Nachtrag en 


N acheter a g NE RER 
zu No. 7. des Boten aus dem Rieſengebirge 1819. 
(Dankbare Anzeige) Wobhlthun iſt an ſich edel; aber weiſes u enge Gott dhnlib, 


— — 
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(Anzeige.) Die Woche vor dem Weihnachts feſte iſt bei mir im Salz⸗Verkaufs⸗Gewoͤlbe ein Hal» 
band von achten Granaten liegen geblieben; es hat ſich aber aller angewandten Mühe ohngeachtet noch 
niemand gefunden, der ſich als rechtlicher Ei enthümer ausweifen kann. Ich mache ſolches des hald bier⸗ 
durch öffentlich bekannt, und es würde mir Freude machen, dem Eigenthümer der ſich gehörig legitimi⸗ 
ren kann, ſolches einzuhaͤndigen. a verw. Knobloch, geb. Böhm. 

Es iſt mir vorigen Monat ein grauer Mops⸗Hund maͤnnlichen Geſchlechts, ein halb Jahr alt, ent⸗ 
wendet worden, da mir nun an der Wiedererhaltung deſſelben viel gelegen, fo erhält der mir ihn wies 
derſchafft 16 Gr. Cour. Douceur vom ö auer⸗Meiſter in Nimmerſath. 


(Concert in Warmbrunn.) Donnerſtags den 11. Febr. — Heroiſche Sinfonie von Neufomm. 
Sopran:Arie aus der Oper Tigranis von Nighini, (gefälligſt geſungen von Fräulein C. P.) Sextetto 
fürs Pianoforte von Himmel, vorgetragen von meinem Sohn; Tenor⸗Arie; Polonaiſe für die Violine 
von Mayſeder. Schluß⸗Ouverture aus Vasco di Gama von Himmel. Der Anfang iſt. S 2 5 

(Ehrenerklärung.) Auf Verlangen des Gärtner und Getraidehändler Johann Gottlieb Me h⸗ 
wald und des Großgärtner Chriſtian Gottlieb Dittrich hieſelbſt, erkläre ich hiermit Öffentlich, daß ich 
eine grobe Unwahrheit geſprochen, indem ich am Abende des zweiten Weihnachts feiertages v. J. in eis 
nem Öffentlichen Orte allhier in der Trunkenheit geſagt habe: fie wären bei einem, vor ungefähr 17 Jah⸗ 
ren bei dem verſtorbenen hieſigen Gartner und Gerichtsgeſchwornen Ullmann geſchehenen nächtlichen Ein⸗ 
vruche mit mir ſelbſt zugegen geweſen und der Dittrich habe dabei einen Stiefel eingebüßt; ich erkläre 
vielmehr hiermit feierlichſt Beide für ehrliche, unbeſcholtene, von Jedermann geachtete und achtungswer⸗ 
tde Männer, denen ich durchaus nichts Uebles nachzuſagen weiß. 

Maywaldau den 11. Febr. 1819. Der Inwohner und Weber Chriſtian Schmidt. 
—— — — ——— — —— — ͤ w —— ũ —»— 3 — 

(Be kan een) Da das Dominium Mittel⸗Kauffung am sten Februar c. feinen Bedenflets 
ner Kalkofen wieder angezündet; fo werden die geneigten reſp. Kalkabnehmer hiermit ergebenſt erſucht, 
ihren Bedarf, von dem ohnebin bekannten achten Marmorkalk wieder bey hieſiger Kalkbrennerei abzuneh⸗ 
men; für völlig ausgebrannten Kalk und prompte Beſorgung der abzufahrenden Transporte wird zur Zus 
friedenbeit der refp. Abnehmer beſorgt ſeyn, der daſige Amtmann Anders. b 


T Unzeigen An eine fie Familie fichet eine bequeme Wohnung von 2 Stuben nebſ Zubehör dr 
Oſtern zu vermiethen bey Exner auf der Langgaſſe. 


7 


7, 
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(Holzberkauf.) Bei den Dominien Boberſtein und Eichberg ſtehen noch, bei erſterm 70 Klaftern 
Eich 3 ee weich, ganz trocknes N eingeſchlagnes Scheitholz, bei 8 50 Klaf⸗ 
gern) Buchen Scheitholz, zum Verkauf. Sollte Jemand geneigt ſeyn, dieſe 160 Klaftern im Ganzen zu kau⸗ 
fen, fo find die billigſten Preiſe zu erwarten. Das Naͤhere des halb ift bei den Revierjaͤgern Ender in Bober⸗ 
ſtein und Hencke in Eichberg, oder bei dem Wirthſchaftsamte in Schildau zu erfahren. Noch wird angemerkt, 
daß das Holz zu Boberſtein in daſigem Hofe aufgeſetzt, und daher ſehr bequem zur Abfuhr iſt. * 

(Bekanntmachung.) In meinem Haufe auf der innern Schildauer Gaſſe No. 85. iſt der zweyte 
Stock von 2 Stuben zu vermiethen und auch bald zu beziehen. N 
Hirſchberg, den rſten Februar 1819. Willhelm Beer. 


Doct. Vogler s 
die Zähne reinigende und das Zahnfleiſch ſtaͤrkende Tinktur. 


Da dieſe Tinktur bereits einige zwanzig Jahre bekannt, mit Beifall aufgenommen und oft ſelbſt über 
Deutſchlands Graͤnzen hinaus gefordert und verſandt iſt, fo enthalte ich mich aller Anpreiſungen ihres Wer⸗ 
thes, und zeige nur an, daß mir der Verkauf derſelben, als ein die Zähne reinigendes und das Zennfleifch 
ſtaͤrkendes Gitter, auch in den a Staaten erlaubt iſt. Ich uͤberlaſſe einem Jeden, ſelbſt zu erwägen, 
wieviel auf eine nicht blos oberflaͤchliche ſondern gründliche Reinigung der Zähne, ankommt, zur Vermei⸗ 
dung alles übeln Geruchs, zur Wegraͤumung aller, den Knochenfraß einleitenden und der Feſtigkeit der 
Zaͤhne nachtheiligen fremden Stoffe, und ſehr oft zur Aufhebung deſſen, was die angefangenen Stodungen 
fort erhält, was in vielen Fällen der Grund der heftigſten Schmerzen iſt, oder auch, was bei fcorbutifchem 
und aufgedunſenem Zahnfleiſche zum Grunde liegt, da ſie denn auch als gelinde adſtringirendes Mittel, das 
Zahnfleiſch ſtaͤrkt, und häufig die loſen Zähne befeſtiget. - Ä 
rt Gebrauch der Tinktur. 


Zur Reinigung gefunder Zähne iſt das einmalige Beſtreichen jeden Tag hinreichend; hohle und ange, 
freſſene Zähne hingegen muͤſſen gaͤglich mehreremale mittelſt eines Schwaͤmmchens oder Laͤppchens damit be⸗ 
ſtrichen werden. Am beſten iſt die Anwendung des Morgens und ig nach Tiſche; bei Zahnſchmerzen 
wird Baumwolle damit getraͤnkt, und in den hohlen Zahn gelegt. Sie iſt durchaus unſchaͤdlich, wenn auch 
etwas davon verſchluckt wird, und enthaͤlt durchaus kein Opium. Sie haͤlt ſich mehrere Jahre, und iſt 
dem Verderben nicht im mindeſten unterworfen. 

Halberſtadt, den 30. Jan. 1819. Vogler, Doct. Medic. 


Dybige Zahntinktur iſt bei mir in Glaͤſern zu 8 Ggr. und 16 Ggr. Cour. zu haben. 


Hi. ſchberg, den 11. Febr. 1819. H. W. Lach mann. 


(Anzeige) Gut gewäfferter Stodfifh ift zu haben auf der innern Schildauerſtraße bei 
2 SER go J. A. Frank, Oeſtillateur. 
Anzeige.) In meinem, dem ehemaligen v. Meyerhofſchen, Haufe in der Zapfengaſſe, find 2 Stu: 
ben nebſt Zubehör zu vermiethen, auch kann auf Verlangen Stallung auf zwei Pferde 8 gegeben werden. 
Man melde ſich beim daſelbſt wohnenden Eigenthümer eu man n. 


(Unzeige) Guter gewäflerter und trockener Stockſiſch If zu jeder Zeit um billigen Preis zu 
iin Dee auf & Kartoffelgaffe. Fü ſſch in an N 
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Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 


Den 4. Bebruar 1819. Pöchſer. ; Mittier. | Riedtigfer, Den 6. Februar 18:9. | Dächer. | Mittier, Niedriger. 

In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Sllbergr. In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
Deiſſer Weizen 184 | 180 176 Weifler Weiden |, 160 | 150 145 
Selber Weizen 15 2 144 13 6 Gelber Weigen + + 130 125 120 
Koggen 11 O 104 92 Roggen 98 94 90 | 
Bere +. 4 + 8 4 8 0 72 Bere; Zu 72 7 0 6 8 ! 
Hafer 929 934 „„ „ 5 4 Sete 56 55 54 } 
Erbſen „ rer 1 0 4 v | 
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Dieſe Wechenſchrift erſcheint ale Donnerſtage in der Buchdruckerei dei Cart B. J. Nrahn auf ber Dunkeln Burggaſſe. | 


